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Chilbi-Zeiten

–	 Samstag, 27. September:
Von 13 Uhr bis spät in 
die Nacht

–	 Sonntag, 28. September:
Von 11 Uhr bis ca. 18 Uhr

Chilbi-Programm

–	 Samstag, 27. September:
Disco- und Juke-Box-
Party, Après-Ski-Party 
(21–2 Uhr)

–	 Sonntag, 28. September:
Festgottesdienst 
(10.30 Uhr)
Alphorn-Trio vom Rhy 
(14 Uhr)

Teilnehmende Vereine, 
Institutionen und Firmen

–	 ALL IN Security
–	 Animal Rescue
–	 CEVI Herblingen
–	 Damenriege Herblingen
– Eritrea-Verein
–	 Herblinger Kickers
–	 Ref. Kirchgemeinde 

Herblingen
–	 Männerriege Herblingen
– Pétanque-Club

Herblingen
– Pizza-Crew
–	 Serbischer Kulturverein
–	 TV Herblingen

Gastverein 2025

Skiclub Schaffhausen

WWW.HERBLINGER-CHILBI.CH

Mit dem Instagram-Auftritt zielt das Chilbi-OK auf ein junges Publikum.� SCREENSHOT
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Morgen Samstag und übermorgen Sonntag verwandelt sich die Herblinger Schlossstrasse wieder in die Chilbi-Meile.� KARTE ZVG

Neues OK für Herblinger Chilbi: Offen 
für weitere Vereine, plus Social Media
Das neue OK will die Herb-
linger Chilbi noch mehr 
öffnen und weiterentwi-
ckeln. So können sich jetzt 
auch Vereine von ausser-
halb um die Teilnahme 
bewerben, und ein eige-
ner Social-Media-Auftritt 
soll Junge ansprechen.

Von Rolf Fehlmann
«Die Rückmeldungen aus den Ver-
einen sind positiv», fasst Oliver 
Müller die Reaktionen auf die wei-
tere Öffnung der Herblinger Chilbi 
zusammen. Müller ist seit letztem 
Jahr neuer OK-Chef und Präsident 
des Herblinger Chilbivereins.

Die Chilbi weiterentwickeln
Das neue, verjüngte Chilbi-OK 

wolle «durch eine stetige Weiter-
entwicklung dafür sorgen, dass die 
Herblinger Chilbi attraktiv bleibt, 
ohne dabei den familiären Aspekt 
aus den Augen zu verlieren.» Be-
währtes solle deshalb beibehalten 
werden, so zum Beispiel der Fest-

gottesdienst am Sonntag. «Die 
Chilbi stärkt das Gemeinschaftsge-
fühl und den Zusammenhalt», so 
Müller weiter. «Für viele Vereine ist 
sie der wichtigste Anlass, und sie 
fördert den Austausch untereinan-
der.» Was ihn in diesem Zusam-
menhang besonders freue: «In 
Herblingen wächst die Nachfrage 
nach Vereinsaktivitäten leicht an.» 
Einige Vereine könnten sogar einen 
Zuwachs an Mitgliedern verzeich-
nen: «Auch unser Chilbi-Verein ist 
in dieser glücklichen Lage, was 
mich besonders freut.»

Interesse der Jungen steigt
Gerade bei der Generation Z, also 

den zwischen 1996 und 2012 Gebo-
renen, bestehe trotz vielfach be-
klagtem Club- und Vereinssterben 
«ein grosser Wunsch nach Begeg-
nung im kleinen Rahmen». Ent-
sprechend sei am Samstagabend 
ein vielfältiges Angebot speziell 
auf junge Besucherinnen und Be-
sucher ausgerichtet. Für die social-
media-affine Jugend findet die 
Chilbi dieses Jahr auch im virtuel-
len Raum statt – mit einem eige-
nen Auftritt auf Instagram.

«In Herblingen 
wächst die 
Nachfrage nach 
Vereinsaktivi­
täten leicht an. 
Auch unser 
Chilbiverein ist 
in dieser glück­
lichen Lage.»
Oliver Müller 
OK-Chef Herblinger Chilbi 
Präsident Chilbi-Verein

«Die Herblinger Chilbi verbindet Herzen»
«Vor über 300 Jahren feierten die 
Herblinger ihre Kirchweih ( … ) mit 
einer so ausgelassenen Freude, 
dass sie die damaligen Obrig­
keiten in Aufruhr versetzte und 
mehrfach verboten wurde», 
schreibt Chilbi-OK-Chef Oliver 
Müller in der neusten Ausgabe der 
Herblinger Quartierzeitung 
Q-info. Und fährt fort: «Heute 
geht es zwar etwas beschaulicher
zu, doch die lebendige Tradition 

und ihre Beliebtheit strahlen un­
gebrochen im Quartier.» Für die 
organisierenden Vereine sei die 
Chilbi ein Fest für alle Generatio­
nen, «ein Ort des Miteinanders 
und des Wiedersehens». Diese 
«einzigartige Verbindung von Tra­
dition, Freude und Gemeinschaft» 
mache die Herblinger Chilbi so 
besonders. Zum Leben erweckt 
werde sie durch die Gäste, die 
Vereine und die Freiwilligen. (rf.)

So bewerben sich 
Vereine für die Chilbi
Die Herblinger Chilbi steht nun 
auch Vereinen von ausserhalb 
offen – diese Offenheit ist dem 
neuen Chilbi-OK wichtig. Gast­
vereine bereichern auch dieses 
Jahr das Programm, etwa der 
Serbische Kulturverein und der 
Skiclub Schaffhausen. Mit den 
geänderten Chilbiverein-Statu­
ten fällt die Begrenzung auf ei­
nen Gastverein pro Jahr. Verei­
ne, die nicht in Herblingen an­
sässig sind, werden ermuntert, 
sich beim Chilbi-OK um eine 
Teilnahme an der traditionsrei­
chen Chilbi zu bewerben. Die 
Präsenz sollte mindestens ei­
nen attraktiven Chilbi-Stand 
umfassen; Gastvereine werden 
aber auch ermutigt, den Anlass 
kulinarisch und mit einem Bei­
trag zum Abendprogramm zu 
bereichern. Interessierte Verei­
ne können das Chilbi-OK unter 
oliver.mueller@tvherblingen.ch 
kontaktieren. (rf.)
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Glauben Sie an Liebe auf 
den ersten Zeilen? Diesen 
Sonntag nimmt Reinhard 
Nowak Sie im Höfli 7 mit 
auf ein literarisches Blind 
Date. Die Vorlesungsreihe 
«Blind Book» ist auch seine 
eigene Liebeserklärung 
an die Literatur.

Von Louise Østergaard
«Wenn ich während einer Lesung 
meinen Blick über das Publikum 
schweifen lasse, sehe ich Personen, 
die mit geschlossenen Augen dasit-
zen und sich dem Genuss des Zuhö-
rens völlig hingeben», sagt Rein-
hard Nowak. Der bald 77-jährige 
Literaturkenner und -liebhaber be-
zeichnet sich selbst als «lesesüch-
tig»; eine Leidenschaft, die er wäh-
rend seiner Veranstaltungen teilt 
und weitergibt. Seine Eventreihe 
«Blind Book», heisst so, weil er den 
Zuhörerinnen und Zuhörern bis 
zum Schluss vorenthält, aus wel-
chem Werk er liest. Ein Blind Date – 
statt mit einem potenziell enttäu-
schenden Lover – mit einem mit 
ziemlicher Sicherheit guten Buch. 

Die ersten von Nowaks Lesungen 
fanden noch in der Buchhandlung 
Bücher-Fass in der Webergasse 
statt. Seit einigen Jahren wird aber 
im Kulturort Höfli 7 in Herblingen 
gelesen und zugehört – ein weiteres 
Mal übermorgen um 11 Uhr, zum 
Abschluss der Herbstausstellung 
2025 zum Thema «Durchblick».

Leselust durch Zuhören
«Das Zuhören hat eine ganz eige-

ne Dimension» sagt der begeisterte 
(Vor-)Leser und Schreiber. Das habe 
er am eigenen Leib festgestellt, als 
er zum ersten Mal einen Text des 
irischen Autors Flann O’Brien hör-
te, gelesen von Harry Rowohlt. «Ich 
hatte sein Buch zwar schon einmal 
angefangen zu lesen, doch legte es 
wieder weg – als ich es stattdessen 
hörte, eröffnete sich mir eine neue 
Welt, ich erhielt einen Zugang zum 
Text, den ich zuvor nicht hatte.» 

Nowak versuchte sich fortan 
selbst im Vorlesen, da ihm oft ge-
sagt wurde, er habe eine gute Stim-
me dafür. Eines Nachts kam ihm  
die zündende Idee: eine Lesung mit 
einem «Blind Date with a Book» zu 
verbinden. Dabei handelt es sich 

um ein Konzept, das an die Praxis 
mancher Buchhandlungen an-
knüpft, Bücher neutral verpackt 
und ohne Angaben zu Titel und Au-
tor zu verkaufen. 

Um den Effekt der Unvoreinge-
nommenheit zu verstärken, achtet 
Nowak darauf, aus seinem riesigen 
Fundus an Büchern auch wenig be-
kannte Titel zu wählen. «Es gibt kei-
nen Preis zu gewinnen; es geht 
nicht darum, herauszufinden, wel-
ches Buch ich vorlese, sondern dar-
um, Gedanken und Leselust anzu-
regen» sagt er. Wichtig sei dabei, 
dass er keine Schlüsselaussagen 

des Buches verrate, sondern immer 
das erste Kapitel oder die ersten 
zehn, zwanzig Seiten eines Buches 
vortrage. «Ich wähle ein Buch, bei 
dem mir der Anfang wichtig er-
scheint oder sich mir schlicht auf-
drängt.» Nach einer Lesung bestün-
de bei der Zuhörerschaft oft das 
Bedürfnis, über die Zeilen zu spre-
chen. So habe der Anfang von Max 
Frisch’s «Mein Name sei Ganten-
bein» kürzlich für einigen Ge-
sprächsstoff, sogar für Aufregung, 
gesorgt: Der Erzähler beschreibt 
darin, wie es wäre, als Blinder in der 
Welt zu leben, tut so, als wäre er 

selbst blind. «Viele kommen aber 
auch, um sich in Ruhe etwas anzu-
hören und gehen dann wieder, was 
ich genauso begrüsse, wie eine an-
geregte Gruppendiskussion.»

Analog versus digital
Wir leben in einer digital gepräg-

ten Welt, die sich immer schneller 
dreht, in der vom Hörbuch über den 
Podcast bis hin zum Tiktok-Video 
alle Inhalte immer und überall ver-
fügbar sind. Nowak, der aus einem 
Buch mit Seiten zum Umblättern 
vorliest, bietet einen Moment des 
achtsamen Stillstandes und kreiert 
damit ein seltenes, analoges litera-
risches Erlebnis. Privat lese er aber 
keinesfalls ausschliesslich analoge 
Bücher, sondern geniesse auch Tex-
te vom Tablet. «Das sind eben zwei 
völlig unterschiedliche Leseerleb-
nisse, keines besser oder schlechter 
als das andere», sagt er, obwohl er 
den Geruch eines Buches schon 
möge – und die darin enthaltenen 
Eselsohren, handschriftlichen No-
tizen und Markierungen.

Du musst lesen und reisen! 
Nowak interessiert sich für die 

neuen Medien genauso wie für die 
alten, begrüsst auch digitale In
strumente wie KI, obwohl er aus ei-
ner Zeit stammt, in der sich Sprache 
im Bleisatz quasi noch jeden Tag 
materialisierte: «Als ich die Lehre 
zum Typografen, damals Buchsta-
bensetzer, machte, roch man die 
Druckerschwärze noch», sagt er. 
Seine Tätigkeit habe sich damals 

Das Zuhören als literarischer Genuss

Kulturort Höfli 7
Das historische Bauern-
haus im Dorfkern von 
Herblingen bietet mit 
Scheune, Stall und baum-
reichen Garten grosszü-
gige Flächen und idylli-
sche Winkel für künstleri-
sche Aktivitäten. Die 
jährliche Herbstausstel-
lung zeigt Werke von re-
gionalen, nationalen und 
internationalen Künstle-
rinnen und Künstlern.

«Meine gelieb-
ten Bücher ha-
ben Eselsohren, 
Markierungen 
und hand-
schriftliche 
Notizen, aber 
ich lese genau 
so gerne auf 
dem Tablet.»
Reinhard Nowak 
Literaturkenner und  
Gastleser

Im Kulturort Höfli 7 stellen Kunstschaffende immer wieder Werke aus, die einem die Augen öffnen.� BILDER R. F.

«Höfli 7»-Gründer Marc Véron (stehend) mit Reinhard Nowak (sitzend) bei einer «Blind Book»-Lesung.

allerdings fast ausschliesslich auf 
das Setzen von Todesanzeigen und 
Visitenkarten beschränkt. Dies 
sollte sich mit seiner Auswande-
rung in die Schweiz – der damali-
gen Hochburg der Typografie – 
rasch ändern. Bei Meier & Cie. setzte 
er als Maschinensetzer nebst den 
«Schaffh auser Nachrichten» auch 
Bücher. Sein damaliger Kollege 
Peter Heisch wurde rasch zum Men-
tor. «Er sagte zu mir: Lies Max Frisch 
und Günter Grass!» Was der junge 
Nowak mit grosser Begeisterung 
tat. «Er sagte auch zu mir: Du musst 
reisen!», was er ebenfalls tat.

So entdeckte Nowak in Wien sei-
ne zweite Heimat, wo ihm die Wie-
ner Kaffeehausliteratur «den Ärmel 
komplett reinzog» und das Lesen 
fortan zu einer Sucht wurde, der er 
bis heute mit Hingabe erliegt. 

Vom Handsetzer 
zum Internetpionier
Nach seiner Lehre zum Typo-
grafen in Nordrhein-West
falen kam Reinhard Nowak 
1967 nach Schaffhausen, um 
bei der Meier & Cie AG als 
Maschinensetzer zu arbeiten. 
Gleichzeitig vertiefte sich 
seine Leidenschaft für die 
Literatur. Er las viel, schrieb 
selbst fürs Feuilleton – Buch-
besprechungen, Theaterre-
zensionen und Homestorys 
für die «Schweizer Illustrier-
te» mit Schriftstellergrössen 
wie die Österreicherin Elfrie-
de Jelinek oder Martin Wal-
ser. Als in den 1980er-Jahren 
das Internet aufkam, entwi-
ckelte Nowak 1988 gemein-
sam mit einem finnischen 
Programmierer eine Internet-
Zeitungsseite für die «SN» – 
es war die schweizweit erste 
Webseite einer Zeitung!  
Kurz darauf gründete er eine 
eigene Internetfirma (Net-
Factory), die Websites für 
Firmen und Vereine entwi-
ckelte. Nach knapp zehn Jah-
ren ging das Unternehmen 
jedoch Konkurs. Bis zu seiner 
Pensionierung arbeitete No-
wak als grafischer Gestalter, 
seither hält er regelmässige 
«Blind Book»-Lesungen in 
der Region Schaffhausen.

Am 30.  August war es so weit: Der grösste 
gewerbliche Neubau der letzten zwei Jahre 
in Herblingen öffnete seine Türen für die Öf-
fentlichkeit. Das Interesse war riesig, an der 
Neutalstrasse 48 einen Blick hinter die Kulis-
sen des Firmenneubaus der Garage Wehrli 
zu werfen. Mehrere Tausend Interessierte 
nutzten die Gelegenheit, und so kam auf 
dem Areal schon bald eine regelrechte 

Volksfeststimmung auf. «Wir sind dankbar 
für die grossartigen Begegnungen und die 
guten Gespräche», bedankte sich Inhaber 
und Geschäftsführer Marc Wehrli in der 
Quartierzeitung Q-info. Und mit Blick auf 
die Immissionen durch die Baustelle: «Be-
danken möchten wir uns auch beim Quar-
tier – wir waren bestimmt nicht die leisesten 
Nachbarn in den letzten Monaten.» (Q-info)

Neue Gesichter im Stadtquartier Tausende kamen zu Wehrli
«Herzlich willkommen im Quartier – 
und im Quartierverein»: Unter diesem 
Motto lädt der Quartierverein Herblin-
gen einmal im Jahr all jene ein, die neu 
ins Stadtquartier gezogen sind oder 
sich dem Quartierverein neu als Mit-
glieder angeschlossen haben. Dieses 
Jahr fand der Willkommensanlass am 
10.  September im «Notos Bistro» im 

Clubhaus des Sporting Club Schaff-
hausen statt. Bistro-Inhaberin Vicky 
Polytidou verwöhnte die Herblingen-
Neulinge mit griechischem Essen. Die 
neu Zugezogenen und Neumitglieder 
nutzten den Anlass, um sich unterein-
ander rege auszutauschen und sich 
kennenzulernen. Auch um den einen 
oder anderen praktischen Tipp betref-

fend Alltag im neuen Wohnquartier 
war manch einer der Anwesenden 
froh. Vereinspräsident Jürg Weber 
stellte den Gästen das Stadtquartier 
Herblingen vor, informierte sie über 
die zahlreichen Anlässe, die vielfälti-
gen Aktivitäten sowie über die wich-
tigsten Sachthemen, denen sich der 
Quartierverein widmet. (Q-info)

Einmal im Jahr heisst der Quartierverein Neuzuzügerinnen und -zuzüger sowie Neumitglieder willkommen.� BILD ZVG / QVH Volksfeststimmung herrschte bei der Eröffnung der Garage Wehrli am 30. August.� BILD ZVG / QVH




